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Vorwort
Arbeiten mit dem Berufswahlpass

Wie können Lehrkräfte Schülerinnen und Schüler begleiten und unterstützen, den Prozess der berufs‐
und Studienorientierung aus schulischen Leistungen, Interessen, Hobbys, privat erworbenen 
Bescheinigungen und Qualifikationen, Vereinstätigkeiten und eigenen Vorlieben zielgerichtet und 
systematisch herauszufiltern und zu entwickeln?

Das folgende Fallbeispiel soll exemplarisch KollegInnen aufzeigen,  wie man mit den Berufswahlpass–
Materialien den komplexen Berufs‐ und Studienorientierungsprozess ihrer Schüler begleiten kann. 
Dabei können (schul‐) eigene Materialien eingebunden werden (z.B. „Das bin ich“ oder „Meine 
Erwartungen an das Praktikum...“ aus diesem Fallbeispiel, aber auch Bescheinigungen, die die 
Schülerinnen und Schüler privat erworben haben).

Dieser Berufswahlpass ist kein Schulbuch, das in einer bestimmten Reihenfolge genutzt wird, sondern 
mit seinen mehrfach nutzbaren Kopiervorlagen angelegt als Arbeitsmaterial für mehrere Schuljahre und 
darüber hinaus bis ins Berufsleben. 
Aus den so entstehenden individuellen Materialien werden jeweils nächste Lernschritte abgeleitet und 
Veränderungsprozesse in Gang gesetzt, die zu einer beruflichen Orientierung führen können und den 
jeweils aktuellen Stand der Entwicklung darstellen.



Die fiktive Ausgangssituation:

• Der Berufswahlpass ist in diesem Schuljahr in der 8. 
Klasse ganz neu eingeführt worden.

• Alle SchülerInnen der Klasse haben einen 
Berufswahlpass.

• Die bisherigen Angebote der Schule werden demnächst 
im Berufswahlpass eingeheftet.

• Die Schülerinnen und Schüler haben die Kopiervorlagen, 
die Registerblätter und die Einlegeblätter eingeheftet. 

• Die Texte aus der Einführung sind bearbeitet.
• Die Schülerinnen und Schüler sind schon einmal im 

Berufe‐Universum auf planet‐beruf „geflogen“.
• In 4 Monaten steht das erste einwöchige 

Schnupperpraktikum an



Vor dem Praktikum



Der Berufswahlpass wird 
mit Namen und Adresse 
der Eigentümerin 
versehen.
Ein Foto könnte 
eingeklebt werden.
Die Eltern sollen 
unterschreiben.
Die Seite wird mit einem 
Schulstempel versehen.



Feline hatte in der 7. Klasse 
schon einmal über sich 
nachgedacht und im 
Unterricht eine Art 
Selbstprofil erstellt. Dabei ist 
herausgekommen, dass 
Feline 
• seit vielen Jahren gerne 

reitet,
• seit 6 Jahren regelmäßig 

im Verein Handball spielt,
• gerne und viel liest,
• in der Schule die Fächer 

Chemie, Biologie und 
Physik am liebsten hat.



Was ich mag und was nichtEinbindung (schul‐) eigener 
Materialien aus anderen Fächern

Im Unterricht „Werte 
und Normen“ hat  sie 
zum Thema „Selbst‐
und Fremdein‐
schätzung“ gearbeitet. 
Dabei hat sie mit ihrer 
Klassenkameradin 
dieses Bild erstellt.



Dieses Bild ist ihr sehr wichtig. 
Sie trägt es mit einer laufenden 
Nummer und dem Titel „Was 
ich mag und was nicht“ in „3.3 
Meine Dokumente und 
Bescheinigungen“ aus Teil 3 des 
Berufswahlpasses ein. 
Dann ergänzt sie das Datum, 
kreuzt „Profile“ an und heftet 
die Zeichnung hinter dieser 
Übersicht ein.



Eine systematische Planung, was sie sich in ihrem Berufswahlprozess als nächstes 
vornehmen will, hat sie nicht gemacht, da der vorige Klassenlehrer den BWP noch nicht 
eingeführt hatte.
Nun steht das erste einwöchige Schnupperpraktikum an, und sie soll sich entscheiden, 
wo sie das absolvieren will. Viele Gedanken schwirren ihr ungeordnet durch den Kopf.
. 

Mama ist in 
einer Behörde

Demnächst mache ich das einwöchige 
Schnupperpraktikum  -
doch wo?

.

Vielleicht etwas 
mit Chemie, 

Physik oder Bio?



Nun soll sie im Informatik‐
unterricht auf den Internet‐
seiten „Beroobi“ und „Planet‐
beruf“ herausfinden, welche 
Tätigkeiten und welches 
Berufsfeld zu ihr passen.
Sie findet verschiedene Berufe 
interessant und stellt fest, dass 
sie zu dem Berufsfeld 
„Naturwissenschaften“ 
gehören. 
Das trägt sie in „2.3 Meine 
Berufsfelder und Berufsbilder –
Passende Tätigkeits‐ und 
Berufsfelder zu meinem 
persönlichen Profil“ ein.



Sie trägt in die 
Kopiervorlage die 
Ergebnisse aus ihrer ersten 
Suchphase nach einem 
Beruf ein.



Dann gibt sie Ihrer Profilbeschreibung eine 
laufende Nummer, trägt diese in „3.3 Meine 
Dokumente und Bescheinigungen“ mit dem 
Titel „Mein persönliches Profil ‐
Schlussfolgerungen“ ein, schreibt das Datum 
hinein, kreuzt „Profile“ an und heftet das 
Dokument hinter 3.3 ab.



Um herauszufinden, wo sie 
ein Schnupperpraktikum 
machen könnte, bei dem ihre 
Interessen zum Tragen 
kommen, wendet sie sich an 
die Berufsberatung, die in der 
Schule regelmäßig 
Sprechstunden abhält.  Sie 
nimmt ihren Berufswahlpass 
mit den bisher erarbeiteten 
Unterlagen mit.
Danach füllt sie zusammen 
mit ihrem Berufsberater das 
Protokoll über ihr Gespräch 
aus.



Sie trägt auch dieses 
Beratungsprotokoll in „3.3 
Meine Dokumente und 
Bescheinigungen“ ein und 
heftet es dahinter ab 



Feline entschließt sich,
ihr erstes 

Schnupperpraktikum in 
einer Apotheke als 
Pharmazeutisch 

Technische 
Assistentin(PTA) zu 

machen. 



Im Wirtschaftsunterricht einige 
Stunden später regt die Lehrerin an, 
die Erwartungen der Schülerinnen 
und Schüler in Bezug auf das 
Schnupperpraktikum 
herauszufinden: 
Was wollen sie im Praktikum 
machen, was soll dort passieren, 
damit sie möglichst viel über sich 
selber erfahren?
Wie können sie ihre Interessen, 
Fähigkeiten und Stärken einbringen?
Welche Anforderungen stellen die 
Berufe?
Das filtern sie aus einem Film 
heraus. Nach der Auswertung 
schreibt Feline auf, welche 
Erwartungen sie an das  
Schnupperpraktikum hat. Sie richtet 
sich gleich eine Tabelle ein, die sie 
nach dem Praktikum auch ergänzen 
kann. 



Im Wirtschaftsunterricht 
und mit der Klassenlehrerin  
erarbeiten die Schüler‐
innen und Schüler noch mit 
Hilfe der Checkliste „2.4 
Meine Praxiserfahrungen“, 
was die Schülerinnen und 
Schüler sonst noch alles bis 
zum Praktikum erledigen 
müssen. 



Feline macht ihr 
Praktikum in der 
Apotheke im 
Nachbarort, 
damit sie nicht so 
weit fahren 
muss.



Nach dem Praktikum



Nach dem Praktikum muss 
Feline eine Praktikums‐
mappe erstellen und unter 
anderem auch über die 
eigenen und 
beobachteten Tätigkeiten 
im Betrieb berichten. 
Anschließend soll sie ihr 
Arbeitsblatt „Meine 
Erwartungen“ 
durcharbeiten und 
überprüfen, welche 
Erwartungen in Erfüllung 
gegangen sind. 



Feline notiert in der 
Kopiervorlage 
„Selbstbewertung“, 
welche Fähigkeiten sie 
im Schnupper‐
praktikum bei sich 
festgestellt hat und wo 
sie sich noch 
verbessern muss.



Nun erhält Feline noch eine 
Kopiervorlage „2.1 Mein 
persönliches Profil – Schluss‐
folgerungen aus der Selbst‐
und Fremdeinschätzung –
Meine Stärken und Ziele“
und füllt sie mit ihren im 
Praktikum erworbenen 
Erfahrungen aus.

Sie schreibt das Datum 
darauf, damit sie ihre 
„Schlussfolgerungen“ nicht 
verwechselt. 



Sie trägt auch dieses 
Dokument in „3.3 Meine 
Dokumente und 
Bescheinigungen“ ein und 
heftet es dahinter ab.



Schließlich hat sie festgestellt, dass sie sich gerne den 
Beruf der Chemielaborantin näher ansehen möchte. 
Darum bearbeitet sie das Formular
„2.3 Meine Berufsfelder und Berufsbilder –
Anforderungen an einen Beruf/an ein Berufsfeld“.
Dann vergleicht sie die Anforderungen und ihr 
persönliches Profil auf der Kopiervorlage 
„2.3 Meine Berufsfelder und Berufsbilder – Vergleich 
meines pers. Profils mit den Anforderungen“ 
Dabei stellt sie fest:
Die meisten Anforderungen passen zu ihren Stärken. In 
Mathematik und Englisch will sie sich aber noch 
verbessern.



Nun plant sie mit Hilfe des 
Blattes „Meine 
Lernplanung – Ich plane 
meine Lernschritte“ ihre 
nächsten Schritte.



Feline beantwortet unter 
“2.2 Meine Lernplanung –
Auswertungsfragen zur 
Lernplanung“ die 
vorgegebene Fragen und 
wird sich über ihre Ziele zum 
jetzigen Stand ihres 
Berufswahlprozesses klar.



Feline hat gelernt, systematisch ihre 
Interessen, Fähigkeiten und Ziele im 

Hinblick auf eine zielgerichtete 
Berufswahl herauszuarbeiten. Das 

setzt sie in Zukunft bei allen 
Berufsorientierungsaktivitäten mit 

Hilfe der Lehrkräfte und der 
Lernbegleitung fort. 



Ende des Schuljahres

Bei allen anderen Aktivitäten zur 
Berufsorientierung unterstützt sie der 
Berufswahlpass weiterhin auch im 
nächsten Schuljahr. Sie lernt, ihren
eigenen Prozess zielgerichtet zu 

gestalten.


